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Beilage zu Re . 22 - er Karlsruher Zeitung .
Samstag » LS . Januar 1878 .

Badischer Landtag
-j -j- Karlsruhe , 25. Jan . Nachstehend theilen wir — mit

eimgenAuslassungen — dm allgemeinen Theil der Begrün¬
dung zu dem gestern gebrachten Gesetzentwurf , die Be¬
streitung des Aufwandes für Kirchen - und
Pfarrhaus - Baulichkeiten betr . , mit .

Ueber die Verpflichtung zur Erbauung , Erweiterung und
Unterhaltung der für die Zwecke der vereinigten evangelisch -
protestantischen und der katholischen Kirche erforderlichen Kir¬
chen und Pfarrhäuser , sowie über die Verpflichtung , zu dm
Kosten dieser Baulichkeiten beizutragen , sind die zur Zeit
noch maßgebenden Bestimmungen in dem Gesetze vom 26 .
April 1808 , die Kirchen - und Schulbaulichkeiten betr ., dem
sog. Kirchenbau - Edikt , enthalten .

Daß diese Gesetzgebung , soweit sie öffentlich -rechtliche Be -
ziehungeu regelt , auf die Dauer nicht haltbar ist , darüber
kann eine Meinungsverschiedenheit nicht bestehen . Sie ist
einerseits , insofern sie die Aufbringung der Kosten für rein
kirchliche Bedürfnisse zu einer Angelegenheit der politischen
Gemeinde macht und die Steuerpflichtigen derselben zwingt ,
speziell für Kultuszwrcke einer solchen Konfession , der sie nicht
angehörrn , Steuern zu bezahlen , mit dm Grundsätzen un¬
vereinbar , auf welchen übereinstimmend mit § 18 der Ber -
fassuugsurkunde das Gesetz vom 9 . Oktober 1860 , die rechtliche
Stellung der Kirchen und kirchlichen Vereine im Staate betr .,
beruht . Sie ist anderseits ungenügend , insofern sie in Ge¬
meinden mit mehreren Kirchspielen von verschiedener Kaufes -
fion derjenigen Kirchengemeinde , welche zur Normalzeit noch
keine Pfarrrechte hatte , desgleichen für nm entstandene kirch¬
liche Gebäude rin Steuerrecht , wenigstens ein unbestrittenes ,
nicht gewährt . Sie ist endlich mangelhaft insofern , als die
allgemein gehaltene Bestimmung des Z 26 des Bauedikt « ,
daß dir auf das Kirchspiel fallenden Baukosten „ nach dem
jeden OrtS Üblichen Schatzungsfuß auszuschlagen seien " , der
jetzigen Gestaltung des SteuerwrsenS nicht entspricht .

Auch Seitens der beiden Kammern der Ständeversamm¬
lung ist die Nothwendigkeit einer Abänderung des Bauedikts
wiederholt anerkannt worden .

Durch die Vorlage des gegenwärtigen Gesetzentwurfs be.
absühtigt nunmehr die Grvßh . Regierung diesem allerseits
anerkannten Bedürfnisse einer Abänderung des Kirchenbau -
EdiklS entgegen zu komme» . Die in demselben enthaltenen
Bestimmungen sollen — mit einer Uebergangsbestimmung be¬
züglich solcher Bautm , di« bei der Verkündigung diese- Gesetzes
bereits ausgeführt oder in der Ausführung begriffen find ,
und der deßsallsigen Schulden — an die Stelle der öffent -
lich-rechtlichen . die Banvexpflicht .uyaen des Kirchspiels und
die Art der Umlegung dex. auf daMbe . Wenden Baukosten
regelnden Bestimmungen des BaurdiktS treten .

Die übrigen Bestimmungen des Kirchrnbau -Edikts , ins¬
besondere der privatrechtliche Theil derselben , sollen unberührt
bleiben . Eine Aenderung derselben würde mit großen Schwie¬
rigkeiten und Unzuträglichkeiten verknüpft und wird bester
auf dem Wege der Lastenablösung zu erstreben sein .

Die Grvßh . R gierung betrachtet den Entwurf zugleich als
einen ersten Schritt auf dem Wege zur praktischen Lösung der
Frage der kirchlichen Besteuerung . Sie hat ernstlich erwvzen ,ob eS nicht als an gezrigt erscheine , auf , diesem Wege schon
jetzt weiter zu gehen. Allein bei den mannigfachen Schwie¬
rigkeiten , welche die Frage der kirchlichen Besteuerung sowohl
überhaupt , als in dem gegenwärtigen Zeitpunkt bietet , in
welchem die Ergebnisse der in jüngster Zeit im StaatS -
Steuerwrsen dvrchgeführten Reformen sich noch nicht mit
Bestimmtheit übersehen lasten und die Neuregelung des
Steucrwesens der politischen Gemeinden noch nicht zum Ab¬
schlüsse gelangt ist , glaubte die Grvßh . Regierung ihre Vor -
schlüge auf den hier vorwürfigen einen Gegenstand beschränken
zu sollen , hinsichtlich dessen die derzeitige Gesetzgebung aller¬
seits als unhaltbar und einer Aenderung am dringendsten
bedürftig anerkannt ist. UebrigrnS bietet der Entwurf einen
Rahmen , innerhalb besten auch eine weitere Entwicklung des

kirchlichen Steuerwesens , sobald sie als angemrssen erkannt
wird , unschwer sich gestalte » läßt .

Die Zwecke, welche der Entwurf verfolgt , lasten sich hier¬
nach dahin zusammenfaffcu : es soll die Baupflicht zu kirch¬
lichen Gebäuden , soweit sie auf Grund öffentlichen Rechtes
zur Zeit unbestritten bestcht , von der politischen Gemeinde !
auf die Koufcsfionsgemeinde übertragen , dadurch die Verpflich - !
tung der Steuerpflichtigen , zu Zwecken einer ihnen fremden
Konfession beizusteuern , beseitigt , den Konsesfionsgemrinden j
aber das Recht gewährt werden , behufs der Aufbringung ,der Kosten ihrer Pfarrkirchen - und Pfarrhaus -Baulichkeiten !
ihre Mitglieder in einer dem heutigen Steuersystem entsprechen¬den Weise zu besteuern .

Die Grundzüge der Bestimmungen , durch welche der Ent -
wurf diese Zwecke zu verwirklichen sucht, find folgende : 4Es sollen in Beziehung auf die Frage , ob und in wie « jweit kraft öffentlichen Rechtes eine Verbindlichkeit der
Kirchspiels - Gemeinden anzunehmen sei , kirchliche Gebäude zu j
erbauen , zu erweitern oder zu unterhalten oder
an einem solchen Unternehmen sich , wenn auch nur durch
Leistung der Hand - und Fuhrarbeiten , zu betheiligen , auch
künftig im Wesentlichen dieselben Rechtssätze gelten , wie siedas Baurdikt — nach der in der Praxis herrschenden AuS - ^legung desselben — aufgestellt hat . hiernach soll es nach :
wie vor als eine Anforderung des öffentlichen Interesses !
anerkannt werden , daß altoorhanhenr Pfarrkirchen und !
Pfarrhäuser und von diesen in dem Falle , wenn in einer
politischen Gemeinde Kirchengemeinden beider Konfessionen j
sich befinden , die Pfarrkirchen und Pfarrhäuser derjenigen
Konfession , welche daselbst schon vor der Religionsspal¬
tung Pfarrrechte hatte , unterhalten und nöthigenfalls er¬
weitert oder neugebaut werden , und es soll di« Ver¬
pflichtung hierzu , soweit sie nicht Dritten obliegt , auf der
Kirchspiels -Gemeinde ruhen . Ueber diesen Kreis hinaus soll
von Staatswegrn ein Zwang gegen die Kirchspiels - Gemein¬
den zur Betheiligung an kirchlichen Baulichkeiten nicht geübt ,
wohl aber soll diesen Gemeinden die Möglichkeit gegebenwerden , auf Grund ihrer freien Entschließung auch bezüglich
neu hinzugekommener und solcher Pfarrkirchen und Pfarr¬
häuser , die am Normaltag diese Eigenschaft noch nicht hatten ,
Bauherstellungen zu unternehmen .

Es wäre vielleicht theoretisch richtiger gewesen , die Frage ,ob ein für örtliche kirchliche Zwecke bestimmtes Gebäude er -
j baut , ein bereits vorhandenes unterhalten oder erweitert

werden soll , in allen Fällen als eine rein innerkirchliche
Angelegenheit der freien Entschließung der kirchlichen Organe
anheim zu geben . Bon Seiten der obersten Kirchenbehördenbeider Kirchen ist jedoch dringend gebeten worden , von einer
solchen Bestimmung , welche nach ihrer Ansicht eine Verschlim¬
merung des seitherigen rechtlichen und thatsächlichrn Zustan¬des herbeiführen und die kirchliche Bsuthätigkeit gefährdenwürde , cchzusehen. Die Grvßh . Regierung konnte , wie sie
überhaupt bestrebt war , auf diesem schwierigen G :biete mit
Vorsicht und Schonung berechtigter Interessen vorzugehen ,das Gewicht dieser praktischen Bedenken nicht verkennen und
glaubte deßhalb , die Aufrechthaltung des seitherigen RechtS -
zustandes empfehlen zu sollen .

Die Aufbringung des Aufwandes für die örtlichen
kirchlichen Baulichkeiten , mag deren Vornahme auf gesetzlicher
Verpflichtung öder auf freier Entschließung beruhen , soll , ab -
gesehen von prioatrechtlichen Verpflichtungen , sowie von
den Beiträgen aus Stiftungen und von freiwilligen Lei¬
stungen , lediglich Sache der konfessionellen Kirchen¬
gemeinden sein, ohne daß die politischen Gemeinden sich
hierbei irgend zu betheiligen hätten .

Zur Erfüllung der ihnen hiernach zufsllenden Aufgabe
jedoch bedürfen die Kirchengemeinden der Eigenschaft als öf¬
fentliche Korporationen , womit auch für die Beziehungen des
bürgerlichen Rechtes ( Ausnahme von Anlehen , Verträge über
Leistungen zu baulichen Zwecken u . a .) ihre juristische Per -
sönlichkeit ausgesprochen ist , und sodann der staatlichen Be¬
willigung und staatlichen Hilfe um die erforderlichen Geld¬

mittel , soweit nöthiß , auf dem Wege der Besteuerung ihrerAngehörigen aufzubringen . Beide Rechte sollen ihnen nachdem Entwürfe gewährt , bezw . außer Zweifel gesetzt werden .Dabei ist jedoch eine von vornherein völlig gleichmäßige Be¬
handlung der evangelischen und der katholischen Kirchenge¬meinden nicht möglich .

Unbedingte Voraussetzung der Gewährung eines mit staat¬lichem Zwang versehenen Steuerrechtes an eine Korporation
überhaupt , so auch an eine Kirchengemeinde , ist, daß sie eine
Organisation besitze , nach welcher die Auflegung einerSteuer auf die KorporationSgenoffeu nicht geschehen kann ,ohne daß diese selbst ln gesetzlicher Form entweder unmittel¬bar oder durch eine auS ihrer Mitte hervorgegangene Ver¬
tretung hierzu ihre Zustimmung ertheilt haben .Die evangelischen Kirchengemeinden besitzen eine solche
Organisation aus Grund der , mit höchster Entschließung auS
Grvßh . Staatsministerium vom 5 . Sept . 1861 staatlich ge¬nehmigten Verfassung der vereinigten evangelisch -protestanti¬schen Kirche des GroßherzogthumS . Ihnen können deßhalbdie obenerwähnten Rechte gewährt werden , ohne daß Aende -
rungea in ihrer Organisation verlangt werden müßten . Nurin zwei Beziehungen ist eine besondere Vorsorge nöthig .Einmal ist dafür Sorge zu tragen , daß in dem Falle , wenndie Kirchengemeinde -Versammlung den Mittag , sich an einem
kirchlichen Bauunternehmen zu betheiligen , ablehnt , sie beiden vor den staatlichen Behörden behufs der Feststellung der
etwaigen Verpflichtung der Kirchengemeinde zu pflegenden
Verhandlungen in einer Weise vertreten sei , welche den
Interessen der Steuerpflichtigen entspricht . Sodann ist der
politischen Gemeinde , welche auch fernerhin an der Besteue¬
rung eines TheilS ihrer Angehörigen zu örtlichen , wenn auch
konfessionellen Zwecken , «iu sehr hohes Interesse hat , ein
demselben entsprechender Einfluß auf die Besorgung dieser
Angelegenheiten um so mehr zu sichern, als gerade die Steuer
zu Kirchenbau -Zwecken die Mittel der Steuerpflichtigen meistin sehr erheblichem Maße und auf eine längere Reihe von
Jahren in Anspruch nimmt .

Die katholischen örtlichen Kirchenverbände entbehren
zur Zeit einer ähnlichen Organisation . Sie muffen als » ,und zwar je aus Anlaß des einzelnen BaufalleS und fürdir Zwecke desselben , als Kirchengemeinden mit einer zur
Beschlußfassung über die Erhebung einer örtlichen kirchlichenSteuer geeigneten Versammlung oder Vertretung der Kirchen -
gemeinde - Glieder erst vrganistrt werden und so lange vrgani -
firt bleiben , bis die Zwecke , behufs deren Erreichung die
Organisation erfolgt ist , entweder völlig erfüllt , oder uner¬
füllbar geworden , und die betreffenden Angelegenheiten völlig
abgewickelt find . Für diese Organisation enthüls der Ent¬
wurf in Abschnitt lll die erforderlichen Grundzüge . Bei
deren Entwerfang find u . A. die Bestimmungen des preußi¬schen Gesetzes über die Vermögensverwaltung in dm katho¬
lischen Kirchengemeinden vom 20 . Juni 1875 , des hessischen
Gesetzes vom 13 . April 1875 , das Besteuerungsrecht der
Kirchen - und Religionsgemeinschaften betr . , der Verfassungder evangelisch -protestantischen Kirche des GroßherzogthumS ,sowie jene unserer G -meindeordnung , in vergleichende Rück¬
sicht gezogen worden . Auch hier war bezüglich einer geeig¬neten Vertretung des Jnteirsirs der Steuerpflichtigen im
Falle der Meinungsverschiedenheit zwischen der obttftcn
Sirchenbehörde und der Kirchengemeindc -Bersammlung Über
die Verpflichtung der Mrchengemriside

^
an einer kirchlichen

Bauherstellung , sowie bezüglich der '
MhrunK des Einflussesder politischen Gemeinde aas d« Beschlüsse der örtlichen

kirchlichen Organe der gleiche Gesichtspunkt wir bei d«n
evangelischen Kirchengemeinden maßgebend . Hierbei bedurftees noch einer besonderen Vorsorge für den Fall , daß in
einer katholischen Kirchengemeinde die Erfüllung der ihr ob¬
liegenden Verbindlichkeiten dadurch in Frage gestellt werden
sollte , daß eine Kirchengemeinde -Versammlung entweder über¬
haupt nicht oder nicht die Erneuerung derselben zu Stande
kommt .

Was die Frage der Besteuerung betrifft , so scheint es
* Lin seltsames Leben- I

B »n Mß M . E- « r - ddsn . I
( Fortsetzung auS dem Hauptblatt Nr . 81 .)

Gegen das Ende , einige Stunden , nachdem die Aerzte da - Hau -
verlassen hatten , wurden die schönen Augen zu Churchill '- Antlitz er¬
hoben und ruhten ans demselben mit langem , forschenden Blick , von
einer einer in den Tod noch treuen Liebe erfüllt . Die abgezehrten Arme
wurden schwach erhoben . Er verstand den unausgesprochenen Wunsch
und zog fie sanft um feinen Nocken . DaS liebliche Haupt sank an
seine Brust die Lippen öffneten sich zu einem verklärten Lächeln und
in seinem leisen Seufzer höchster Befriedigung entfloh ihre Seele der
irdischen Hülle und sagte irdischem Kummer und irdischer Sorge
Lebewohl .

Aus den Kni - en neben dem schneeweißen Leger blieb er stunden¬
lang in dem vom Kerzenscheine matt erleuchteten Schlafzimmer und
sann darüber nach , ob es eine Welt gäbe , wo fie Beide sich dereinst
Wiedersehen und erkennen würden .

Sir Nng - nt Bellivgham waren Telegramme zugesandt worden . Ec
langre nach einer mir möglichster Schnelligkeit zurückgelegten Reise
aus Schloß Penn yn an und war ganz niedcrgeschmettert von der
Traue , boischasi . die er bei seiner Ankunft vernahm .

Der Tauerzug wurde länger , als ihn Churchill angeordnet hotte .
Ader all ' : ie Armen , für die Madge gesorgt hatte , eilten herbei , wie
an den Altar einer Heiligen .

„Wir haben eine Freundin verloren , wie wir fie noch nie gehabtund nie wieder finden werden I' DaS war der Klageruf , der durchTor «
Penwyn und manch fernes Dörfchen tönte , wohin Madge 'S Güte

auch gedrungen war .
Thnrchill empfand eine , de« schneidendsten Schmerze verwandte

Freude , als er an dem trüben Herbstmorgen diese trauernde Menge
den Friedhof füllen sah . Sie war geliebt und geehrt worden . Sein
Verbrechen hatte fie getödtet , Sorge und Kummer und Reue um sein
Verbrechen hatten das junge Leben untergraben . Ein sonderbare »
Lächeln , kalt wie Wintereis , schwebte über Churchill '- Antlitz , als er ,
nachdem er den Sarg mit Veilchen bestreut , sich von dem Grabe ab -
wandte . Viele aus der Menge bemerkten da - Lächeln » nd sonnen ver¬
wundert darüber nach .

„ Ehe noch acht Tage vergehen , werde auch ich in meine - Liebchen -
Grabe ruhen . "

DaS war des Lächelns Bedeutung .
Als er znm Herrenhause zurückkehrte , brachte ihm Viola , die seinem

ruhigen Schmerze innige Theilnahme schenkte , seinen kleinen Sohn ,
in der Meinung , er könne iu der Liede de- Kleinen einigen Trost fin¬
den . Sanft aber kalk, küßte Churchill den Knabea und gab ihn sei -
ner Tante zurück .

„Meine gute Viola, "
sagte er , „du hast eS gut geweint , doch schmerzt

mich sei « Anblick nur ."

„Lieber Churchill , ich verstehe, " erwiderte Viola mitleidig , „ eS wird
aber später besser werden ."

„Ja, "
sagte Churchill mit einem winterlichen Lächeln . „ ES wird

später besser werden . "

Er hatte Justins '- Bries erhalten — einen edlen Brief — , in dem
fie ihm versicherte , wie sehr sie abgeneigt sei , ihn zu berauben oder
in seiner Stellung als Schloßhrrra zu beeinträchtigen .

Heute laS Churchill diesen Bries ruhig durch . Heute beantwortete
er ihn . Er schrieb kui?z, aber bestimmt .

„Ihr Blies überzeugt wich von Ihrer Güte und Großmulh, " so
schrieb er , „ und obwohl ich für wich weder etwas erbitten » och an¬
nehmen kann , so ermnthigt er mich , die Zukunft meine » Sohne »
Ihrer Obhut anznvertrauen . Ich überlaff « Ihnen Schloß Penwya
rückhaltlos . Seien Sie gegen weinen Knaben so großmüthig , als
Sie wollen . Er ist der letzte männliche Sprosse einer Familie , der
anzugehören Sie Anspruch machen , und in seinen Ädern fließt von
beiden Seiten gute - Blut . Geben Sie ihm den A -nhett , der einem
jüngeren Sohne zukomwt , koch geben Sie ihm genug , um ihm seine
Stellung al » Edelmann zu sichern Seine natürlichen Beschützer find
sein Großvater , Sir Nngent Bellinghaw , und seine L - nre , Fräulein
Bellin gham . "

Den ganzen Nachmittag waren leichte Regenschauer gefallen und
die Lorbeer - und TaxuSbüsche waren mit schimmernden Regentropfen
bedeckt . Der herrliche Duft der Tannen erfüllte die kühle » bendlust .

Er öffnete eia kleine » Thor , welches iu den Stallhos führte . Eia
einsamer Reitknecht schaukelte sich aus der Halbrhüre der Geschirr -
kammrr und rauchte dab -.i die Pseife der Unzufriedenheit . Er er¬
kannte Churchill und ging ihm entgegen .

„ Soll ich Hunter rufen , gnädiger Herr ? "

„ Rein , ich will nur etwa » frische Lust ans dem Moorland schöpfen »das ist Aller . Sie können Tarpan satteln . "

„Er ist recht wild , gnädiger Herr . Sie haben ihn lange nicht ge¬ritten , gnädiger Herr
"

, sagte der Reitknecht in begütigendem Tone .
„ Für mich wird er wohl nicht zu wild sein . "

( Schluß folgt .)



1 ! ! .

der Großh. Regierung selbstverständlich , daß die kirchliche
Steuer nur daun rinzutrete » hat , wenn im einzelnen Fall
andere Mittel zur Deckung des erforderlichen Aufwandes
nicht vorhanden sind , daß sie — wie schon oben erwähnt —
sur auf Grund eines Beschlusses der in der Kirchenge-
meinde-Bersammlung vertretenen Steuerpflichtigen und je¬
weils nur mit besonderer Staatsgenehmigung , bezhw . in den
Fällen, in welchen das Gesetz eine Verbindlichkeit der Kirchen-
gemeinde zu kirchlichen Bauten anerkennt , beim Mangel der
Zustimmung der Kirchengemrinde -Versammlungnur auf Grund
einer diese Verbindlichkeit feststellendcn Entschließung der
StaatS -BerwaltungSbehörde zur Anwendung kommen darf.
Liegen diese Voraussetzungen vor, dann soll auch dieser Steuer
gu Kirchenzwccken der staatliche Zwang verliehen und soll
sie auch im Uebrigen gleich andern öffentlich - rechtlichen Lei¬
stungen behandelt werden .

Es ist ferner schon durch den Zweck des Entwurfs als
entschied« zu bettachten , daß diese Steuer nur Angehörige
derjmigen Konfession ergreifen darf , zu deren Zwecken sie
erhoben wird. Schwieriger dagegen und praktisch von großer
Bedeutung ist die Frage, wer , seine Sonfessionsangehörigkeit
vorausgesetzt , als pflichtig zu betrachten sei , zu den örtlichen
Zwecken der Kirchengemeinde beizutragen, und nach welchem
Maße seine Steuerpflicht zu bemessen sei. Das Kirchenbau-
Edikt geht in dieser Beziehung von dem Systeme der realen
Steuerpflicht aus, d. h . es erklärt sämmtliche innerhalb des
Kirchspiels vorhandenen Steuerkapitalien von denjenigen
Steuergattungen , die als Steuer von unbeweglichem Gute
betrachtet werden können , ohne Rücksicht nicht nur auf die
Konfession , sondern auch auf den Aufenthaltsort der Inhaber
für beitragspflichtig. Der Großh. Regierung scheint dieses
System nicht haltbar. Sie ist der Ansicht , daß , wenn über¬
haupt mit den den 26 und 29 des Kirchenbau-Edikts zu
Grunde liegenden Anschauungen gebrochen wird , entsprechend
der Natur der kirchlichen Genossenschaft , als einer höchst per¬
sönlichen Verbindung zur Erreichung rein idealer Zwecke nur
ein solches System der kirchlichen Besteuerung gewählt wer¬
den kann , wonach lediglich die persönliche Angehörigkeit
zu dem die Steuer erhebenden Verband die Steuerpflicht be¬

gründet . Bei der Annahme dieses Systems werden aller¬
dings manche kleine KirchspielS - Gemeinden, soweit sie bisher
schon Steuerrrcht zu Kirchenbau -Zwecken hatten , an dem
Umfange desselben durch den Verlust der Steuerkapitalieu der
Ausmärker eine Einbuße erleiden. Sie wird jedoch nach dem
Entwürfe theilwrise durch den Beizug auch der seither von
den Kirchenbau -Umlagen nicht betroffenen Klaffen- (jetzt Er-
werbsteuer- ) und Kapitalrentensteuer- Kapitalien , sowie der

'
übrigen Steuerkapitalien , soweit fix außerhalb des Kirch-

! spielS gelegen sind, ausgeglichen. Auch soweit elfteres nicht
der Fall, scheint der Großh Regierung doch dieses Bedenken
nicht gewichtig genug . um deßwegen allein die an und für

'
sich ungerechtfertigte Beiziehung von Ausmärkern zu ört¬
lichen Kirchenbau - Zwecken , die auch eine Vertretung ihrer
Interessen in den Kirchengeweindr -Mehördm nöthig machen
würde , beizubehalten .

Das Maß der Steuerpflicht jedes einzelnen Kirchenge-
' meinde-Genoffen soll , ebenfalls entsprechend der Natur der
'

kirchlichen Gemeinschaft, sich richten nach seiner Lristungs-
! fähigkeit , wie sie sich ausgedrückt findet in der Gesammt-
! summe an direkter (ordentlicher ) Staatssteuer, welche er
! innerhalb des Großherzogthums zu entrichten hat, also völlig
! im Anschlüsse an die Staatssteuer und ohne daß bezüglich
! der einzelnen Steuergattungen ein weiterer Unterschied ge-
'

macht würde , als ihn schon die StaatS - Steuergesetze machen.
Der Grundsatz , daß Solche kirchensteuerpflichtig sind , welche

der Kirchengemeinde mit ihrer Person angehören , soll nur
! in zwei Beziehungen Ausnahmen erleiden : einmal in Be-
> zug auf konfessionelle Stiftungen. Diese sollen , obwohl nicht
! Physische, nur juristische Personen, zur Kirchensteuer für die-
, jenige Konfession.beigezogen werden können, welche zum Genuß

derselben berechtigt ist. Diese Bestimmung beruht auf der
! Rücksicht auf Erleichterung der Kirchengemeinde . Die zweite
! Ausnahme betrifft Diejenigen , welche aus dem Kirchenver-
' bande austreten. Sie sollen zu den Kosten , auf welche das

Gesetz Anwendung findet, und die in der Regel außerordent¬
licher Art sind und ein: Vorsorge für eine längere Reihe
von Jahren nöthig machen , noch einige Zeit nach ihrem
Austritte beizutragen haben .

Zur Ausführung der seither dargestellten Grundsätze ent¬
hält der lV . Abschnitt des Entwurfs die der Großh. Regie-,
rung erforderlich scheinenden Bestimmungen. Es war in
denselben, da, wie schon oben erwähnt , die Belastung eines
Theiles der Angehörigen einer Gemeinde mit der Auf¬
bringung des Aufwandes für kirchliche Baulichkeiten auf
die Leistungsfähigkeit derselben zu den Zwecken der politischen
Gemeinde und selbst des Staates von größtem Einflüsse ist,
des Nähere» dafür zu sorgen , daß sowohl die politische Ge¬
meinde in den Stand gesetzt werde, rechtzeitig ihr Interesse
zu wahren , als auch die Großh. Staats-Verwaltungsbehörde
in der Lage sei , dieselbe auch ihrerseits und nöthigrnsalls
von Amtswegen hierin zu unterstützen, nicht minder im In¬
teresse der Kirchengemeinde und ihres Kredits selbst wie be-
theikigter Dritter die gesetz - und ordnungsmäßige Erledigung
der Angelegenheiten, die sie auf Gmnd und unter dem .
Schutze dieses Gesetzes unternommen hat , zu sichern.

Bon besonderer Wichtigkeit und Schwierigkeit ist endlich
dre Ueberleitung des drrmaligen gesetzlichen Zustandes in
denjenigen , welchen das im Entwurf vorliegende Gesetz be¬
gründen will. ES wäre zweifellos erwünscht , wenn von
dem Zeitpunkte der Einführung des letzteren nur die Bestim¬
mungen desselben fernerhin zur Anwendung kommen könn¬
ten, wenn insbesondere der Zwang gegenüber von Steuer¬
pflichtigen , zu den KultuSausgabm einer Konfession beizu -
tragen, der sie nicht angehören , sofort aufhören würde. Gleich¬
wohl vermag die Großh. Regierung eine solche Bestimmung
nicht vorzuschlazen . Sie glaubt vielmehr , daß der zur Zeit
der Verkündung des Gesetzes noch ungedeckte Aufwand für
solche kirchliche Bauherstellungen, die unter der Herrschaft
des alten Gesetzes beschlossen und entweder ganz oder zum
Theil ausgeführt worden sind, noch von dem Rechtssubjekte
getragen werden soll , welches die Bauhersteüung begonnen
hat und von diesem nach denjenigen Grundsätzen zu decken
ist , die seither in Geltung waren. Anderes zu bestimmen ,
würde schon mit Rücksicht aus die unter der Herrschaft de»
alten Rechtes begründeten Rechte Dritter mit Bedenken ver¬
knüpft sein.

Handel a»d Berühr .
Rruester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III. Seite .
HemdelSberichte .

Berlin , 24. Jan . Getreidemarkt. (Schluß bericht .) Weizen per
' Ja « . per April -Mai 204 .50 , per Mat -Juni 8VK .— . Roggen

per Jan . 140.—, per April -Mai 142 .50 , per Mai -Juni 141.50 . Rüdöl

lass 72 .— , per Jan . 71L0 , per April-Mai 70.70 , per Moi-Joai
70.50 . Spirüu » Io« , 48 .75 , per Jao .-Febr . 48 .90 , per » pril -Mai

50 .60, per Mai -Juni 50 .90. Hafer per Jan . — , Per April-Mai

137.- . Trübe .
Köln . 24 . Ja «. (Schlnßbrricht .) Weizen —. lv« , hiesiger 23.50 ,

ioo» fremder 22 .—, per März 21 .65 , per Mai 21 .35. Roggen loco

hiefiger 17.—, per März 14.75 , per Mat 14.85. Hafer io« , hiesiger
15 .25 , per Mär , 14.80 . Rüböl >« x> 38L0 . »er Mai 37 . 10.

Hamborg , 24. Jan . Schlußbericht. Weizen ruhig per Jauaar
206 G., per Upril -Mai 209 -/, V ., Per Mai -Juni 211 '/, G . Roggeu

per Jauuar 148 per April -Mai 148 G ., per Mai -Jrmi 148 G.

Bremen , 24. Jan . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
Io« , 11.25 , per Februar 11.25 , per März 11 .30 , per April
12L0 . Ruhig .

Mainz 24 . Jan . Weizen per März 21 .60 . Roggen per März
15 .40 , per Mai 15 .30. Hafer per Mär , 14.75 . « üböl per Mai 37.40.

7 P , ri » , 24 . Jan . Rüböl per Januar 98 .25, per Febr . 97.75,

per März - April 97.50 , per Mai - August S5.—. Spiritus per

Januar 57.75 , Per Mai - Augnft 5885 . Zucker , weißer , di«p.

Rr . 8 Per Januar 64 .50, Per Februar 64 .50 per Mai -Augnft
6550 . Mehl . 8 Marlen , per Januar 69 .50 , Per Februar 68.85,

per Rärz -Spril 68 . — , per RSrz -Jnni 68.— . Weizen per Januar
81 .50, per Februar 31 .35, per März -April 31L5 , per März -Juni
SILO . Roggen per Januar 19L0 , per Februar 1925 , per März -

B S02. Amtsgericht Lörrach. Gemeinde Lörrach .

Oeffeutliche Aufforderung.
Laut Lintra , im » rundbuch der hiesige » Gemeinde, Bd . 11, Fol . 136, Nr . 278,

»am 29 . Rai 1847 , schuldet Peter Pregger Vau Stetten an Michael OSwald von

hier für 8 Viertel Matten hinter dem Ries den Kaufpreis von 400 fl.

Da der Gläubiger gestorben ist und dessen Rechtsnachfolger nicht za ermitteln

sind, so ergeht auf Antra ; des jetzigen Besitzer » de» Grundstück- and ans Grund de»

Gesetze , vam S . Juni 1860 (Reg . - Bl . Nr . 30) »ad vom 28. Januar 1374 (« es -

u . Berarda -Bl . Rr . 5) an die Betheiligten die Aufforderung, den Eintrag
innerhalb sechs Monaten

erneuern zu lasten , widrigenfalls solcher nach Ablauf der bezrichnrten Frist gestrichen ,

bezw. für erloschen erklärt würde .
Lörrach, den 81 . Januar 1878.

Do » Psavdgericht :
Gr et her . Satter , Rathschr.

B.781 . 2 . Amtsgericht Müllheim . Gemeinde Sttzeuklrch .

Oeffentliche Mahnung
zur Erneuerung von Grund - und Pfandbuchs -Einträgen

der Gemeinde Sitzen kirch .
Sömwtliche Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger, za deren Gunsten in de»

hiefigrn Grund - und Pfandbüchern seit länger al» dreißig Jahren eingetragenen Bor -

zu, «- and UnterpfandSrechie bestehen , werden auf Grand des Gesiyer vom 5 . Jnui

1860 , Reg». Bllt . Nr . 30 und vom 28. Januar 1874 , Gesetze»- n . Verordnungsblatt

Rr . 5 , hiermit anfgesordert, diese Einträge , wenn sie noch Giltigkeit haben,
innerhalb sechs Monaten

erneuern zu lasten , widrigenfalls solche nach Ablaas der genannten Frist auf Grund

de» Gesetze» für erloschen erklärt , und gestrichen werden.
Ein Brrzeichniß der über 30 Jahre altrn Einträge liegt im hiefigrn Rathhause

zur Einficht offen.
Sitzenkrrch. den 18 . Januar 1878.

Da » Pfandgerichk : Der BereinigunzS KswwiffSr :

Müder , Bürgermeister . Winkler , Rataschrriber.

April IS 25, per März -Jnni 19.50.
Amsterdam , 24. Jan . Weizen per März 316. Rüböl per

Herbst 40 .
Antwerpen , 24 . Jan . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬

mung : Fallend . Raffinirte » , Type weiß disponibel 28 '/« d,, 28 '/, V.,
Jan . 28 28 ' /. Febr . — b., 28 '/. B ., Mär , — b. . 28 -/.
Septbr . — b.. 31 B .

London , 24 . Jan . (11 Uhr. ) LonsolS 85V,„ Lombarden —,
Italiener 72 - /, . 1873er Rüsten 81 , neue Rüsten — .

« ondan , 24 . Jan . (2 Uhr.) kausal » 95-/, . fund . Amerik. 106-/, .

New - Uork , 23 . Jan . ( Schlußkurse.) Petroleum in New- Uork
j 12-/, , dto. in Philadelphia 12 , Mehl 5,15 , Mats (old mixed) 81,
! rother Wiaterweizen 1,37 , Kaffee , Rio good fair 16 -/, , Havanna -
! Zucker 7»/. , Getreidefracht 5' /«, Schmalz 8 -/„ Speck 6 -/. .
! Baumwoll -Zusuhr — B ., Ausfuhr nach Großbritannien — B , da .
! nach dem Eaminent — B .
j -

New - Jork , 22. Jan . (Per transatlantischen Telegraph .) Das
Post-Dampsschiff „Mosel" , Kap . H . A. F - Neynaber , vom Norddeut¬
schen Lloyd in Bremen , welche» am 8 . Januar von Bremen u. am 10.
Ion . von Southampton abgegangen war , ist heute 9 Uhr Morgen»
wahlbeholtea hier angekowmen.

Southampton , 88 . Jan .', Da » Post-Dampfschiss„Neckar "
. Ka¬

pitän W . Willigerod, vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welches am
12. Januar von New - Uork abgegangen war , ist heute nach einer
»nßerardentlich schnellen Reise 9 Uhr Morgen » wohlbehalten hier au-

gekommen und hat nach Landung der für Southawpkon bestimmte«
Passagiere, Past und Ladung 11 Uhr Vormittag » die Reise nach Bre -
men fortgesetzt . — Ders „ Neckar" überbringt 111 Passagiere und volle
Ladung. — (Mitgetheilt dnrch K. Schmitt u . Sohn in Karls¬
ruhe , 82 KarlSftraße. Vertreter des Norddeutschen Lloyd in Bremen .)

Hamburg , 83 . Jan . Laut Telegramm find die H » w -

burger Post - Dampfschiffe : „Wieland" , am 9 . ». M . vow
Hamburg und am 12. von Havre abgegangen, nach einer Reise von 10
Tagen 18 Stunden am 23 . d. M . 7 Uhr Morgen » wohlbehalten in
New - Uork angekommen; „ Frisia "

, am 16. d. M . von Hamburg abge¬
gangen, am 18. in Havre angekowmen und am 19. Morgen » nach
New - Uork weitergegangen. — „Geliert " wurde am 23 . d. M . von
Hamburg über Havre nach New - Uork expedirt. — „Pommerania ",
am 11. (ftatt am 10.) d. M . »an New-Uork abgegangen, ist nach ra¬
scher Reise von 9 Tagen 4 Stunden am 21 . d . M . 3 Uhr Margen »
in Plymouth , am selben Tage Mittag » in Therbourg und am 23.
Morgen » in Hamburg angekommen. Da » Schiff Sberbringt 89 Passa¬
gier«, 101 vriessöcke, volle Ladung und 180,000 Dollar » Torttanteu .
— „Fravcoma " ging am 82 . d. M . von Hamborg über Havre nach
Westindien ab . — „ Valparaiso " trat am 21. d. die Reise von Hamburg
nach Brasilien und »em La Plata an und ging am 22 . Morgen » iir
See . — Auf der Rückreise vom La Plata und Brasilien nach Ham¬
burg sind : „ Santo »" ,

' am 6. d . M . »an Bahia abgegangen, am 21.
in Lissabon «ingetroffen »nd am selben Tage nach Hamburg weiter-
gegangen ; . Argentina "

, am 18. d . M. von Bahia abgegangen.
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Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G , ll in Karlsruhe .

asrtrsertrrve StecytSpslege
BermbgenSabiaadermtge».

B .878 . Nr . 11,105 . Mannheim .
Die Ehefrau de» Balthasar Mayer , Ka¬
tharina , geb. Bogt , von Neidenstein wurde
dnrch Unheil »om Heuligen sür berechtigt
erklärt , ihr Berwögen von dem ihre» Ehe-
manne » abzasond ra ; wa» zur Kenntniß
der Gläubiger gebracht wird.

Mannheim , den 29 Dezember 1877.
Großh . bad. Kreis - und Hojgericht.

Tivilkammer.
S e n g l e r .

Werrlein .

B .854. Livtk .Rr . 23V. Wald » Hut .
Die Ehefrau de» Franz Josef Sch wie der
in Kleinlaafrnburg , Karolina , geb. Weiß ,
wurde durch diesseitiger Urtheil vom Heuti -

gen süc berechtigt erklärt, ihr Vermögen
von demjenigen ihre» Ehemannes abzusoa-
dern.

Die» wirb zur Keantnißnahme der Gläu¬
biger hiermit veröffentlicht.

Waldshut , den 17. Januar 1878.
Großh . bad . KreiSgericht.

Speer .
Weisenhorn .

B .80S. Nr . 363 . Karlsruhe . Durch

Urtheil vom Heutigeu « urde die Ehefrau
de» Karl Reif , Emilie , geb . Leibbravd ,
in Pforzheim sür berechtigt «rkiii ' t , ihr
Vermögen von dem ihre » Ehrwanne » ab-
zusoadern .

Die » wird zur Kenntniß der Gläubiger
gebracht.

Karlsruhe , den 12. Januar 1878.
Großh . bad. Krei». und Hosgericht.

Livilkammer II .
Kerbel .

Zeiser .
B .900 . Nr . 387 . Offenburg . Die

Shefraa de» Karl Müller , Helena , geb.
Karcher , von Bühlerthal wurde dnrch Ur¬
theil vom Heutigen berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihre» Ehemannes ab¬
zusondern .

Die » wird zar Kenntniß der Gläubiger
gebracht.

Offenbnrg , den 12 . Jannar 1878
Großh . bad . Krei» - und Hosgericht.

Livilkammer .
Reinhard .

Schwaab .
B848 . Nr . 347 . Morbach Tie

Ehesraa de» Martin Ludwig Schonzru -
bach , Sofie , geb . Hehler , von Schwab-
hausen wnrde durch Urtheil vom Heutigen
sür berechtigt erklärt , ihr Vermöge» von
demjenigen ihre» Ehemannes abzusondern ;
« a» zur Kenntnißnahme der Glöubiger
de» Beklagten öffentlich bekannt gemacht
wird .

Mosbach, den 17 . Januar 1878 .
Großh . bad. KreiSgericht, Livilkammer II .

Nicolai .
Wolf .

« .825 . Nr . 3271 . Heidelberg . In
der Gant gegen Maler und Photograph
Georg Mari » Eckert hier wild aus den
Antrag der Ehefrau de» Gantmami » , Su¬
sann » , geb . Forschnrr . in Gemäßheit de»
§ 1060 Pr .O . die BermögenSobsonderuug
zwischen diesen Eheleuten aurgesprvchen.

So geschehen
Heidelberg, den 16. Jannar 1878.

Großh . bad . Amtsgericht .
Ka h. l

B .886 . Nr . 2911 . Bruchsal .
Die Gant «egen Jahann Bü¬
cher von HelwSbeim betr.

Die Ehefrau de» Guntmann » wird sür
berechtigt erklärt , ihr Brr mögen von dem
ihre» Ehemänner zu «rennen .

Bruchsal , den 18 Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
V .884. Nr . 3107 . Karlsruhe .

Die Bant gegeu Kaufmann
Wilhelm Lang von Hochstet¬
ten betreffend.

Beschluß .;
In Anwendung de « § 1060 der b. P .O.

wird die BermögenSobsonderung zwischen
dem Gantschuldner Wilhelm Lau , von
Hochstetten und seiner Ehefrau Paulino, !
geb Herbst, hiemit ausgesprochen.

Karlsruhe , den 11 . Jauuar 1878.
Großh . bod. Amtsgericht.

Nothweiler .
B .883 . Nr . 4146 . Karlsruhe . In

Anwendung des § 1160 der b. P O . wird
die Bern ögenSabsovderung zwischen dem
Gavischnldner Friedrich Spelier von hier
und Otter Ebesrau P . ul >na geb . Balba ?:,
auSgesprechen.

Karlsruhe , der. 18. Januar 1878 .
Groß !-, bar . Amtegericht

R o ! b w e t l « r.
B .885. Nr . 391l . Pforzheim .

Dir Kant bei Christian Brod
deck hier belr.

Gemäß Z 1160 b P O . wird die Bermö
genSabsonderung zwischen dem Ganimaun
und seiner Ehefrau Luise , geb Banwauv ,
hier au- g' sprochen .

Pforzheim , den 21 . Januar 1878.
Großh bad » unSgerich:.

Arnold .

Strafrechtspflege
Labunge» und Fahudvugcu .

V .886 Ne . 1028 Eppiv gen . Franz
Heidelberger von Tiejenboch, von hiefi¬
ger Bezii ltvoUzeibihörde angeklogt, als be-
urlaubter Reseiviß ohne Erlaubniß anSge-
wandert zn sein , wird zur Hsupiverhand -
lang ans j

Freitag den 89. März d. I .,
Bort » 8 Uhr ,

mit dem Anhänge vorgeladen, daß bei seine«
Ausbleiben dal Uriheil nach dem Ergebnis
der Berhandlung gefällt werden wird.

Eppingea , den 88 . Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

« » gier .
B .845 . Nr . 1127 . WieSlach . Handel«-

wann Heinrich Adler von WieSloch , der
Unterschlagung anvertrauter Gelder gemäß

'

8 246 St .G B - angeschuldigt, wird hicrwit
ausgesardert, sich

binnen 6 Wochen
bei vn» zn stellen , indem sonst nach dem Er «
aebniß der - Untersuchung daS Erkenatniß
gefällt werden wird.

Auch ist da» Berwögen de» Angeschul»
digten mit Beschlag belegt.

WieSlach , den 17 . Januar 1878 .
Gtvßh . bad. Amtsgericht.

May .j
llrürilS »erküLb«ogtir.

B .895 . Krim.Nr . 2l5 . Waldshut .
Durch dieffeiiigk » Urtheil von heute wurden
die Angeklagte » Anton Stark von Lott-
steit n , Jakob Rieger , Peter 'Keller und
Franz Rieger von da «ergemeinschaftlich
mittelst hinterlistigen Uebersoll» verübten
vorsätzlichen Körp rverleyung »ach § 283,
823a St .G B . u d zugleich der Berübnng
von Thäilichk-iten auf d,r Strotze nach § 5K
P . Lt .G B für schuldig erk ärt , deßhalb
Anion Stark zu einer Gesangnißftrase oom
5 Monate », Jakob Rieger , Pe er Keller and
Ftonz Rieger zu einer solchen »an 4 Mona¬
ten , ein Jeder zn ' /j der Kost n de» straf -
veifrhrens unter samwtverbindlicher Haft¬
barkeit sü- deren ganzen Betra m d zu den
betreffenden Kosten der Straf « stehui g »« -
urthcilt .

Die» wird dem flüchtigen Angeklagten
Anivn Stark von Lotrpetten hiermit de«
könnt gewacht.

WaldShni , den 15. Januar 1878.
Großh . KreiSgericht — Strafkammer »

Abtheilung.
Speer

Weisvnhoru -

Druck « nd Verls » drr 'S . Braun ' jchrn Hofbuchdrurkrrei .
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